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Adern auf der weißen (statt gelblichen) Hinterflügelunterseite;
Aus dem Hochstuhlgebiet.

• Von E u c h l o e c a r d a m i n e s L. ein ? mit dunkel
bestäubtem Vorderrand der Vorderflügel. Von der Apikalzeich-
nung gehen breite, dunkle Bestäubungsstrahlen bis zum Mittel-
fl-eck. Von der Göriacher Alm. ;•:'

Von C o 1 i a s m y r m i d o n e E s p. ein melanotisches ?,
bei dem die dunkle Basalbestäubung sich längs des Vorderrandes
der Vorderflügel fortsetzt und vom Saum aus ebenfalls Ausstrah-
lungen der schwarzen Bestäubung gehen, so daß die orangerötliehe
Grundfarbe der Vorderflügel nur in einer verhältnismäßig schma-
len Fläche vom Mittelfleck zum Innenrand nicht verdüstert er-
scheint. Aus der Sattnitz.

Von A r g y n n i s p a l e s S c h i f f , konnte ich eine
Analogie mit der ab. inducta Sahlb. der Form der Torfmoore
ärsilache Esp. (mit geschwärzten Wurzeln aller Flügel und ver-
breiterten Mittelquerstreifen) bei efnem Stück der hochmontanen
Form pales aus dem Glocknergebiet feststellen. Die Schwärzung
des Wurzelfeldes der Vorderflügel geht bis zum Mittelstreifen,
welcher wie alle schwänzen Zeichnungselemente in dieser Fläche"
stark verbreitert erscheint.

Von M e l a n a r g i a g a l a t h e a L. einige 5? mit mehr
oder weniger deutlicher Augenzeichnung auf der Hinterflügel-
O b e r s e i t e . Von den Glanfurtwiesen. (Siehe „Carinthia II",
Jahrgang 1921.)

Von E r e b i a e u r y a l e E s p . ein 6-Stück mit be-
sonders gegen den Vorderrand stark verbreiterter augenloser
rostroter Binde der Vorderflügel und nur einigen trüben runden
Flecken auf den Hinterflügeln. Aus dem Wischberggebiet.

Ein zweiter Beitrag zur Schmetterlingskunde
Kärntens.*)
Von Franz Pehr. -

P a m p h i l a p a l a e m o n P a 11.: In Kämten bisher
nur an wenigen Stellen beobachtet. Der Berichterstatter fing die.
Art Ende Mai 1921 bei Rüden und Anfang Juni 1922 im Ilasing-:
graben der Koralpe.

A g r o t i s l u c i p e t a F . : In Kärnten bisher nur im
Bleibergtale, in Steiermark in je einem Stück bei Zeltweg, Feld-
bach, Graz und Tüffer gefangen. Der Berichterstatter fing die

Erster Beitrag: „Carinthia II", 1922.. S. J)ö.
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Eule am 28. Juni 1921 in der Bodenhütte, beiläufig 1620 m See-•'
höhe, auf der Koralpe.

H y p o g y n n a m o r i o L.: Von Herrn Rudolf Kauf ock;
am 30. Mai 1922 bei Wolfsberg in einem Stück gefangen: F ü r
K ä r n t e n n e u.
.. D r y o b o t a p r o t e a B k h . : In Mittel- und Unter- •

Steiermark schon wiederholt, in Kärnten b i s h e r n o c h n i c h t
beobachtet. JSTaufock fand im September 1922 bei St. Stefan im
Lävanttale je ein 6 und ? auf Eichen sitzend.

L a r e n - t i a l u g d u n a r i a H. S.: Von Höfner nur für
Pörtschach am See angegeben, wo Fr. Wagner ein Stück fing.
Auch in Steiermark wurde der Spanner erst 1913 zweimal'ge^
funden, bei Graz und bei Wildon. Das stellenweise häufige Vor-
kommen der Futterpflanze Cucubalus bßccifer in der jSTähe von
Wolfsberg veranlaßte ISTaufock, nach der Raupe zu suchen, und
tatsächlich gelang es ihm, im August 192.2 bei Neudau und'
St. Stefan 10 bis 15 Raupen aufzufinden. Cucubalus ist an ge-
geeigneten Stellen, wie in den Flußauen und an den Waldrändern,
durch das ganze untere La van ttal verbreitet; so daß auch der
Spanner an den Standorten dieser Pflanze nirgends fehlen dürfte.

T e p h r o c l y s t i a d i s t i n c t a r i a H. S.: Von Höf-
ner nur einmal in Frantschach gefangen, in Steiermark auch nur
bei Aflenz auf Thymus serpyllum. IST auf ock fand Raupen dieser
Art im Twimberg-, Pressing-, Fraß- und Waidensteiner Graben,
wo der Quendel an den Bergabhängen überall häufig vorkommt,
und zog daraus den Falter. Die Art dürfte in Kärnten weitver-
breitet sein. Tephr. pyreneata und schief ereri, über welche in der
,,Carinthia" 1922 berichtet wurde, zog Naufock auch aus im Fraß-
graben bei St. Gertraud gesammelten Raupen.

Kleine Beiträge zur Tierkunde Kärntens.
Von Dr. R. Puschnig.

I. Über das Vorkommen des Murmeltieres in Kärnten.
Die S ä u g e t i e r e sind in Kärnten (und anderswo)

Stiefkinder der Faunistik. Über Jagd- und Haustiere geht das
Interesse nicht hinaus und all die kleinen Nager, Insektenfresser;
und Flattertiere, die in Kärnten vorkommen, sind noch Neuland
für faunistische Forschung. Aber auch über das Vorkommen
größerer und auffälligerer Säuger fehlen noch vielfach zuver-
lässige Angaben. So ist über das Vorkommen des M u r m e 1-
tieres (Ärctomys marmotta L.) in Kärnten weder in der
,,Carinthia" noch in den .Jahrbüchern des Landesmuseums irgend-
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